
Die beiden Frauen sehen sich liebevoll an. 
Agnes weil sie sich so freut, dass Magda 
gekommen ist und sie heute mit ihr zusam-
men reden und lachen und das Herz aus-
schütten kann, wenn es das braucht.
Und Magda ist so dankbar, eine solche 
Freundin zu haben, die ihr die warme Ofen-
bank zurechtmacht und ihr schon vorge-
wärmte Puschen bringt.
„Da hat sie sich richtig um mich gesorgt 
und an mich gedacht. Oh, wie das gut 
tut!“, sagt sie zu sich im Stillen.

„Gottes Liebe ist wie ein herrlich glühend 
warmer Backofen“, sagte Martin Luther.

Gott, der uns mit Fürsorge und Güte und 
Wärme durchstrahlt, der unser Herz er-
wärmt und uns fühlen lässt, wir sind Got-
tes geliebte Kinder. 

Pastorin Sabine Feuerhake
Reekenfeld

„Oh, ist das schön warm hier.“
Magda fühlt die Kälte aus den Knochen 
weichen.
Draußen ist es immer noch so kalt und 
nass.
Eigentlich soll ja noch Herbstsonne sein, 
aber hier im Norden. Naja, da kann es doch 
stürmisch zugehen.

Darum hat sie auch lange gezögert, ob sie 
doch noch rausgeht und die Freundin be-
sucht.
Es ist immer ein etwas langer Weg mitten 
durchs Moor.
Und heute, wo der Wind scharf ist und es 
einem die Kälte unter die Haut treibt, da 
war die Überwindung doch groß.

„Komm, setzt dich gleich an die Ofenbank.
Ich mach uns schon mal Tee.“ Agnes ist 
ein wenig besorgt um die Freundin.
Richtig verfroren sieht sie aus.
Nun erst Wasser aufgesetzt und der Freun-
din schnell die warmen Puschen bringen, 
die schon auf dem Ofen vorgewärmt sind.

Ein gutes Wort zum Herbst!
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